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(54) Vorrichtung zum Reinigen von kerzenrusshaltiger Luft

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Reinigen von kerzenrusshaltiger Luft,
welche keine beweglichen Teile aufweist. Die Vorrich-
tung weist ein Gestell (11), und einen durch das Gestell
gehaltenen Luftreinigungsfilter (5) auf. Das Gestell bildet
Führungsflächen, derart, dass von mehreren brennen-
den Kerzen, die auf mindestens einer sich unterhalb des
Luftreinigungsfilters befindenden Stellfläche (2) ange-
ordnet sind, erwärmte Luft nur durch Konvektion durch
den Luftreinigungsfilter (5) geleitet wird. Bevorzugt wird
die Luft von verschiedenen Kerzen in einem gemeinsa-
men Luftstrom vereinigt, welcher zum Filter führt und wel-
cher gegenüber jeder Vertikalen durch eine Kerze ver-
setzt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Rei-
nigen von russhaltiger Luft, wie sie von Kerzen verur-
sacht wird.
[0002] In Kirchen befinden sich oft Tische oder Gestel-
le mit einer grossen Anzahl von brennenden Kerzen, so-
genannte Opfertische, bei welchen sich eine örtlich hohe
Russemission ergibt. Russablagerungen sind insbeson-
dere in Kirchen und Kathedralen jedoch ein Problem, wo-
bei Kerzenruss bis zu 50% der Verschmutzung in Kirchen
ausmachen kann. Ähnliche Probleme ergeben sich auch
an anderen Orten, an denen eine Mehrzahl von Kerzen
aufgestellt werden, bspw. in Restaurants.
[0003] Nun sind verschiedene Verfahren bekannt, die
teilweise mittels sehr aufwändigen Luftabzugsvorrich-
tungen die Luft um solche Opfertische herum reinigen.
Gemäss der Patentschrift US 4,218,963 wird die Luft vom
Opfertisch nach unten abgesaugt und in einem grösse-
ren Volumen mittels Filter gereinigt. Eine etwas einfa-
chere Vorrichtung ist aus DE 39 15 748 bekannt. Dort
werden die Kerzenabgase mittels eines Ventilators durch
eine Öffnung im oberen Bereich eines Gehäuses geso-
gen, wobei sich oberhalb der Öffnung ein Filter befindet.
Nachteilig bei beiden Vorrichtungen ist, dass die zu rei-
nigende Luft nur an einer lokal sehr begrenzten Stelle
gereinigt wird, und dass ein Ventilator, also ein bewegtes
Teil, benötigt wird.
[0004] Solche Teile sind oft reparaturanfällig und ver-
ursachen zumindest einen gewissen Lärm. Dies ist in
kirchlichen Einrichtungen unerwünscht und störend.
[0005] In US 6,190,439 wird eine Vorrichtung zum Rei-
nigen von durch eine Kerze verursachter russhaltiger Luft
beschrieben, welche ohne bewegliche Teile auskommt.
Diese Vorrichtung ist auf eine einzelne Kerze ausgerich-
tet und weist eine über der Kerze angebrachte sich zen-
tral verjüngende Haube auf, welche die erwärmte Luft in
den in der Haube angebrachten Filter leitet. Eine solche
Vorrichtung ist optimiert für den Hausgebrauch und ist
nicht für Anordnungen mit einer Vielzahl von Kerzen ge-
eignet, wie dies auf Opfertische zutrifft.
[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine möglichst
schlichte Vorrichtung, beispielsweise einen Opfertisch
bereitzustellen, in welcher die russhaltige Luft einer
Mehrzahl von Kerzen aufgrund reiner Konvektionsströ-
mung gereinigt wird, welche also keinerlei bewegliche
Teile aufweist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung ge-
löst, wie sie in den Patentansprüchen definiert ist.
[0008] Die Erfindung beruht auf dem verblüffend ein-
fachen Ansatz, dass durch Führungsflächen eines den
Luftreinigungsfilter haltenden Gestells die von Kerzen-
flammen mehrerer Kerzen erwärmte Luft zu einem ge-
meinsamen Luftstrom vereinigt, und nur durch Konvek-
tion angetrieben, durch ein Filter geleitet werden kann.
[0009] Die erfindungsgemässe Vorrichtung funktio-
niert somit rein aufgrund von Thermik und kommt dem-
nach ohne Ventilatoren oder dergleichen aus. Sie verur-

sacht daher auch keine - insbesondere in Kirchen enorm
störenden - Geräusche.
[0010] Es hat sich sogar gezeigt, dass die Vorrichtung
ohne Ventilatoren zusätzlich zu diesen Punkten noch
weitere Vorteile hat. Ein Konvektionsluftstrom hat eine
relativ niedrige Geschwindigkeit. Die Verweildauer im Fil-
ter wird entsprechend hoch. Die Wahrscheinlichkeit,
dass ein Russpartikel abgeschieden wird, - in einem elek-
trostatischen Filter nachdem es bspw. durch Anlagerung
eines Iones elektrostatisch aufgeladen worden ist - steigt
dementsprechend, auch aufgrund des Prinzips der Dif-
fusion der Partikel. Dies bewirkt eine erhöhte Effizienz
des erfindungsgemässen Vorgehens insbesondere
auch bei den kleineren Partikeln, die sonst sehr schwierig
zu filtern sind und die ausserdem lungengängig und so-
mit besonders gesundheitsschädlich sind. Die erhöhte
Effizienz ermöglicht auch eine niedere Einbauhöhe und
damit verbundene niedrigere Kosten- eines Filters.
[0011] Das Gestell kann so ausgebildet sein, dass es
- quasi als Haube - über mindestens eine Stellfläche für
Kerzen gestellt werden kann. Besonders bevorzugt weist
die Vorrichtung jedoch selbst die Stellfläche oder Stell-
flächen auf.
[0012] In bevorzugten Ausführungsformen der Vor-
richtung sorgt zudem eine möglichst verwirbelungsfreie
Luftführung für ein ruhiges Brennen der Kerzen und eine
damit verbundene niedrige Russentwicklung. Dies wird
bewirkt durch die nachfolgend beschriebenen Massnah-
men:

Es ist bekannt, dass ein Russen von Kerzen auch
stark von Durchzug oder allgemeinen Luftströmun-
gen abhängig ist. In einer Ausführungsform der Er-
findung wird deshalb gezielt ein langsamer, aber
kontinuierlicher Luftstrom erzeugt, der gegenüber ei-
ner Vertikalen durch die Kerzen versetzt ist. Von den
einzelnen Kerzen aufsteigende Luft wird dazu durch
ablenkende Führungsflächen von der Vertikalen
weg abgelenkt und bildet anschliessend diesen Luft-
strom - zusammen mit der von den anderen Kerzen
abgelenkten Luft. Dadurch wird verhindert, dass
warme aufsteigende Luft beispielsweise von einer
unteren Kerze das Brennverhalten einer über ihr an-
geordneten Kerze beeinflusst.

Die ablenkenden Führungsflächen beinhalten be-
vorzugt Folgendes:

- Eine erste Führungsfläche, welche sich ober-
halb jeder Stellfläche befindet und welche min-
destens abschnittweise in einem ersten Winkel
zu der Vertikalen angeordnet ist, wobei der erste
Winkel kleiner als 90° ist. Die erste Führungs-
fläche lenkt die aufsteigende, russhaltige Luft
von einer Vertikale durch die Kerzenplätzen weg
"nach hinten" oder "nach innen" ab.

- Eine zweite Führungsfläche, welche sich seitlich
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(vom Kerzenbetrachter im aus gesehen im All-
gemeinen "hinter") den Stellflächen befindet.
Die zweite Führungsfläche begrenzt den Luft-
strom in seitlicher Richtung. Sie erstreckt sich
vorzugsweise unterenends bis zur Stellfläche
und oberenends weiter nach oben als ein unte-
res Ende der ersten Führungsfläche (d.h. sie
"ragt oben über die obere Begrenzung des Ker-
zenplatzes hinaus").

Die zweite Führungsfläche kann bspw. mindestens
abschnittweise in einem zweiten Winkel zu der Ver-
tikalen angeordnet sein, wobei der zweite Winkel
kleiner ist als der erste, so dass dann ein sich gegen
oben verengender Bereich gebildet wird ähnlich ei-
nem gegen oben enger werdenden schrägen Kamin.

Die zweite Führungsfläche für einen Kerzenplatz
kann direkt an eine erste Führungsfläche eines dar-
unter liegenden Kerzenplatzes anschliessen oder
sogar durch diese gebildet werden.

Ganz besonders bevorzugt beginnt der gemeinsa-
me Luftstrom bei der untersten Stellfläche. Dies trägt
dazu bei, dass der Luftstrom weitgehend laminar
verläuft, da aufgrund dieser Konstruktion im Bereich
des gemeinsamen Luftstroms (dem Luftstrom-Be-
reich) keine sich bewegenden Luftmassen an still-
stehenden Luftmassen vorbeiströmen. Der Luft-
strom-Bereich kann schachtartig ausgebildet sein.
Er kann auf der Höhe der untersten Stellfläche be-
ginnen, oder eine weiter unten liegende Eintrittsöff-
nung für von unten nachströmende Luft aufweisen.

Sind mehrere Stellflächen übereinander vorhanden,
so können die einzelnen Stellflächen in übereinan-
der angeordneten Reihen direkt übereinander oder
gegeneinander versetzt angeordnet werden. Direkt,
aber auch versetzt, übereinander angeordnete Stell-
flächen sind bevorzugt so beabstandet und vonein-
ander isoliert, dass eine obere Kerze nicht durch eine
untere angeschmolzen wird. Dies geschieht bevor-
zugt, indem zwischen der Führungsfläche für die von
einer unteren Kerze erwärmte Luft und der Stellflä-
che einer oberen Kerze ein Hohlraum gebildet wird.

Als Filter können bekannte Partikelfilter verwendet
werden, welche vorzugsweise geräuschlos oder zu-
mindest geräuscharm sind. Speziell geeignet sind
Filter ohne Strömungswiderstand, wie beispielswei-
se elektrostatische Filter.

Bei der Verwendung der Vorrichtung als Opfertisch,
aber auch bei anderen Verwendungen, beispiels-
weise in Restaurants, bei Anlässen oder Veranstal-
tungen, sollte auch berücksichtigt werden, dass die-
se individuell einsetzbar, in bestehende Installatio-
nen integrierbar und nicht teuer sein sollten. Zudem

sollte ein zuverlässiger, wartungs- und kostenarmer
Betrieb der Vorrichtung möglich sein. Es bestehen
insbesondere bei Opfertischen auch gewisse ästhe-
tische Ansprüche, so dass technische Elemente auf
ein Minimum beschränkt und möglichst nicht sicht-
bar sein sollten.

Alle diese Erfordernisse sind - nebst einer höchst
effizienten Luftreinigung - mit der erfindungsgemäs-
sen Vorrichtung erreichbar.

Das Gestell der erfindungsgemässen Vorrichtung ist
bevorzugt äusserlich in schlichten Formen ausge-
staltet und hat bspw. äussere Wände, die eine ku-
buszylinder- oder kugelförmige äussere Form defi-
nieren. In das Gestell sind bevorzugt die Stellflä-
chen, das Filter und die Führungsflächen integriert.
Die Kerzenplätze sind bevorzugt von einer Aussen-
seite oder einer Vorderseite des Gestells zugäng-
lich. Besonders bevorzugt sind sie auf drei Seiten
von horizontalen Luftzügen abgeschirmt und nur von
einer Seite zugänglich und sichtbar. In diesem Fall
ist die Vorrichtung vorzugsweise so aufgebaut, dass
die Luftführung - bspw. in einer Art Kamin oder Luft-
führungsschacht -auf eine einem Benutzer abge-
wandte Seite des Gestells konzentriert wird.

Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele der Er-
findung anhand von Zeichnungen und in Form von
Opfertischen etwas detaillierter beschrieben. Die er-
findungsgemässe Vorrichtung ist jedoch nicht auf
Opfertische oder der Verwendung der Vorrichtung
in Kirchen oder kirchlichen Bauwerken beschränkt.
Sie kann überall Verwendung finden, wo ein Reini-
gen von durch Kerzen verrusster Luft gewünscht ist.
In den Zeichnungen zeigen:

- Figur 1a,1b einen Querschnitt und eine Vorder-
ansicht eines Opfertischs mit einer einzelnen
Stellfläche;

- Figur 2 einen Querschnitt gemäss Figur 1a,1b
mit Filter;

- Figur 3 einen Querschnitt durch einen kubusför-
migen Opfertisch;

- Figur 4a-c Ansicht, geschnittene Aufsicht und
Querschnitt durch einen weiteren kubusförmi-
gen Opfertisch;

- Figur 5 einen Querschnitt durch einen zylinder-
förmigen Opfertisch;

- Figur 6a, 6b Ansicht und geschnittene Aufsicht
auf einen zylinderförmigen Opfertisch;

- Figur 7 einen Querschnitt durch einen kugelför-
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migen Opfertisch;

- Figur 8a, 8b Ansicht und geschnittene Aufsicht
durch einen kugelförmigen Opfertisch;

- Figur 9a,b eine seitliche und eine Vorderansicht
auf einen weiteren Opfertisch;

- Figur 10 eine geschnittene Ansicht des Opfer-
tischs gemäss Fig. 9a,b.

Figur 1a und 1b zeigen einen schematisch darge-
stellten seitlichen Querschnitt und eine Vorderan-
sicht eines Opfertischs, in welchem auf einer einzel-
nen Stellfläche 2 mehrere Kerzenplätze 3 vorgese-
hen sind. Das Gestell 1 ist nach vorne offen, um ein
Einbringen von und den Zugang zu den Kerzen 4,
beispielsweise zum Anzünden, Ausblasen, Entsor-
gen leerer Kerzengefässe etc., - und natürlich ins-
besondere das Betrachten der Kerzen - zu ermögli-
chen. Wie in Figur 2 zu sehen ist, befindet sich in
einem oberen Bereich des Gestells ein Luftreini-
gungsfilter 5, vorzugsweise ein elektrostatischer Fil-
ter. Von einer brennenden Kerze erwärmte Luft
steigt, wie durch Pfeile eingezeichnet, durch Kon-
vektion auf, gelangt durch den Filter und tritt oben
aus dem Gestell aus. Das Gestell weist eine entspre-
chende Halterung oder Befestigungsmittel für den
Filter auf und ist oberhalb des Filters offen. Beim
Durchgang durch den Filter wird die russhaltige Luft
gereinigt. Eine je nach Filtertyp notwendige Energie-
versorgung des Filters ist in den Figuren nicht ein-
gezeichnet.

Auf der zusammenhängenden Stellfläche 2 müssen
die Kerzenplätze nicht vorgegeben sein, gegebe-
nenfalls kann die gesamte Fläche zum Hinstellen
von Kerzen benutzt werden. Die Kerzenplätze kön-
nen im wesentlichen auch durch die vordere Öffnung
vorgegeben werden. Die Führungsflächen zum Lei-
ten des Luftstroms werden durch die seitlichen Wan-
dungen des Gestells 1 gebildet.

Der gezeigte Opfertisch ist sehr schlicht und einfach
aufgebaut, weist keine beweglichen Teile auf, ver-
ursacht entsprechend keine Geräusche und ist war-
tungsfreundlich. Er ist in Anschaffung und Unterhalt
kostengünstig, insbesondere da eine Verschmut-
zung und entsprechend aufwändige Reinigung von
Gebäudewänden massiv reduziert werden kann. Ein
als Ständer ausgebildeter Opfertisch ist zudem sehr
mobil und vielfältig einsetzbar. Weist ein Opfertisch
eine gewisse Breite auf, so können aus Stabilitäts-
gründen mehrere Standvorrichtungen vorhanden
sein.

In Figur 3 ist eine weitere, besonders bevorzugte
Ausführungsform eines erfindungsgemässen Opfer-

tisches in der Form eines Wandkastens gezeigt. In
einem im in seinen äusseren Abmessungen kubus-
förmigen Gestell 11 sind mehrere übereinander an-
geordnete, zusammenhängende Stellflächen 2 ein-
gebracht. Die Vorderfront des Gestells 11 weist in
einem regelmässigen Muster angeordnete quadra-
tische Zugangsöffnungen 6 auf. Hinter diesen Zu-
gangsöffnungen oder Fenster befinden sich die Ker-
zenplätze 3 auf den jeweiligen Stellflächen.

Die Stellflächen sind auf einen vorderen, einem Be-
nutzer zugewandten, Teil des Gestells beschränkt,
während im hinteren, wandseitigen Teil die Luft frei
nach oben zum und durch den Filter 5 gelangen
kann. Der Filter 5 erstreckt sich ebenfalls nur im hin-
teren, wandseitigten Teil des Gestells 11. Um eine
Luftführung zum Filter 5 zu optimieren, bilden Wan-
dungen - beispielsweise aus Blech - des Gestells
jeweils über den Kerzenplätzen oder über den ge-
samten Stellflächen die aufsteigende Luft ablenken-
de Führungsflächen 7.

Die ablenkenden Führungsflächen 7 beinhalten er-
ste Führungsflächen 7.1 welche sich oberhalb jeder
Stellfläche befinden und die aufsteigende, russhal-
tige Luft von einer Vertikale durch die Kerzenplätzen
weg nach hinten ablenkt. Ausserdem sind zweite
Führungsflächen 7.2 vorhanden, die den aufsteigen-
den Luftstrom gegen hinten begrenzen. Die ersten
Führungsflächen für den einen Kerzenplatz und die
zweiten Führungsflächen für den darüberliegenden
Kerzenplatz sind in der dargestellten Variante zu-
sammen aus einem einzigen, abgeknickten oder ge-
bogenen Blech gefertigt. In der Figur sieht man, wie
zwischen den ersten und zweiten Führungsflächen
der sich gegen oben verjüngender Kamin 14 gebildet
wird, durch den warme aufsteigende Luft in den hin-
teren Bereich des Gestells gelenkt wird. Der sich ver-
jüngende Kamin ergibt sich insbesondere, weil be-
vorzugt die zweite Führungsfläche über das untere
Ende der ersten Führungsfläche hinausragt, beson-
ders bevorzugt sogar über die Stellfläche der dar-
überliegenden Kerze.

Anschliessend an den sich verjüngenden Kamin ge-
langt die Luft in einen Luftstrom-Bereich 15. Dieser
fungiert als eine Art schachtartiger weiterer Kamin
in welchem die Luftströmung von den verschiedenen
Kerzen vereinigt wird und von wo die Luft direkt durch
den Filter geleitet wird. Durch diese Konstruktion ge-
langt erwärmte Luft nicht zur oberen Kerze und kann
diese entsprechend nicht durch den von ihr verur-
sachten Luftzug im Brennverhalten stören. Zudem
garantiert die kaminartige Luftführung einen langsa-
men regelmässigen Luftzug durch den Filter, mit
dem sich die Filterleistung eines Filters optimal nut-
zen lässt.
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Die Luft gelangt durch die Zugangsöffnungen 6 in
das Gestell. Der Aufstrom durch den Luftstrom-Be-
reich im hinteren Teil des Gestells kann durch diese
Öffnungen weitere Luft nachziehen. Es bildet sich
ein nach oben durch den Filter führender, minde-
stens teilweise vertikaler Luftstrom aus. Im Falle,
dass wie in Figur 3 (und auch in Figuren 4a-4c) die
Kerzenplätze eine vertikale Ebene definieren, ist der
Luftstrom also im Wesentlichen parallel und versetzt
zu dieser Ebene. Die Luftführung und damit die Luft-
reinigung geschieht sehr effizient rein aufgrund von
Konvektion, welche durch die brennenden Kerzen
in der Vorrichtung ausgelöst wird.

Versuche mit der in der Figur 3 dargestellten erfin-
dungsgemässen Vorrichtung haben gezeigt, dass
bis zu 70-80% des Russes auf der Luft gefiltert wird.
Das unerwartet gute Resultat kann als direkte Folge
des erfindungsgemässen Vorgehens erklärt wer-
den. Der Konvektionsluftstrom hat eine relativ nied-
rige Geschwindigkeit. Die Verweildauer im Filter wird
entsprechend hoch. Bei einem elektrostatischen Fil-
ter steht somit viel Zeit zur Verfügung, um die durch
das geführten Aerosolpartikel zu ionisieren und im
elektrischen Feld abzulenken.

Die ablenkenden Führungsflächen 7 können gleich-
zeitig auch eine Funktion im Zusammenhang mit der
thermischen Isolation zwischen übereinander ange-
ordneten Kerzenplätzen haben. Wie in Figur 3 zu
sehen ist, schafft beispielsweise ein Blech oder eine
Platte aufgrund seiner im Bezug zur horizontalen
Stellfläche abgewinkelten Anordnung eine zusätzli-
che Trennung zwischen zwei direkt übereinander lie-
genden Kerzenplätzen. Es bildet sich ein Hohlraum
zwischen der Stellfläche und der ablenkenden Füh-
rungsfläche 7 für die darunter liegende Kerze. Da-
durch wird verhindert, dass eine Kerze eine direkt
über ihr befindliche Stellfläche oder einen Kerzen-
platz von unten erhitzt.

Figuren 4a-c zeigen eine Variante des Opfertischs
von Fig. 3 in Form eines Wandkastens oder Wand-
gestells. Der Opfertisch ist, wie in Figur 4c gezeigt,
mittels geeigneter Befestigungsmittel 12 an einer
Wand befestigbar. In Figur 4c ist nur eine erste Füh-
rungsfläche 7.1 eingezeichnet. Auch die an einer
Wand befestigbare Variante lässt sich jedoch selbst-
verständlich auch mit auch den zweiten Führungs-
flächen ausrühren, was besonders bevorzugt ist.

Der Opfertisch von Fig. 3 kann eine Anordnung von
Zugangsöffnungen 6 aufweisen, die im Wesentli-
chen derjenigen der Ausführungsform von Fig. 4a
entspricht.

Die Figuren 5, 6a und 6b zeigen einen äusserlich
zylinderförmigen Opfertisch, in dem einzelne Reihen

von Stellflächen 2 regelmässig übereinander ange-
ordnet sind, wobei die einzelnen Kerzenplätze 3 in
direkt übereinander liegenden Reihen gegeneinan-
der versetzt sind. Die auf dem Umfang des Zylinders
im Gestell 51 angeordneten Zugangsfenster 6 zu
den einzelnen Kerzenplätzen sind entsprechend ge-
geneinander versetzt. Es ist wiederum möglich die
Stellflächen in den einzelnen Reihen zusammen-
hängend, kreisförmig verlaufend zu gestalten und
überall auf den Stellflächen oder nur bei den Zu-
gangsfenstern Kerzenplätze, aber auch eine Stell-
fläche und ein Kerzenplatz pro Zugangsfenster vor-
zusehen.

Wie in Figur 5 und 6b, in einem Längs- und einem
Querschnitt gezeigt, befinden sich die Stellflächen
ausschliesslich in einem radial aussen liegenden
Bereich der Vorrichtung. Im Inneren des Zylinders
ist ein zentraler, kaminartiger Durchgang 13 für auf-
steigende Luft vorgesehen. Am obersten Ende des
zylinderförmigen Gestells 51, am Ende des Durch-
gangs 13, ist ein Filter eingebracht, durch welchen
die erwärmte Luft geleitet und dabei gereinigt wird.

Der Opfertisch weist an seinem unteren Ende, bei-
spielsweise seitliche, Lufteinlassöffnungen 58 auf,
um einen durch den gesamten Zylinder im Durch-
gang 13 verlaufenden Luftzug zu ermöglichen. Sol-
che zusätzlichen Lufteinlassöffnungen befinden sich
hier unterhalb des untersten Kerzenplatzes, so dass
die Luftführung möglichst für alle Kerzenplätze
gleich ist. In Figur 5 ist die Luftströmung mit Pfeilen
eingezeichnet. Die von den Kerzen erwärmte Luft
vereinigt sich mit dem zentralen Luftstrom im Inneren
des Zylinders, wobei wie im vorhergehenden Bei-
spiel eine Art Sogwirkung entstehen kann.

Rings um den Filter sind wiederum ablenkende Füh-
rungsflächen 7 angebracht, welche die warme, rus-
shaltige Luft der obersten Kerzen direkt zum Filter
leiten. Bei darunterliegenden Kerzenplätzen sind
keine abklenkenden Führungsflächen 7 eingezeich-
net, es sind jedoch vorzugsweise auch dort welche
angebracht.

Figur 7, 8a und 8b zeigen einen kugelförmigen Op-
fertisch, welcher als Standvorrichtung gezeigt, aber
auch als Kugel aufgehängt werden kann.

Das Gestell 71 besteht im wesentlichen aus zwei
symmetrisch ineinander liegenden, verschieden
grossen Kugeln. Der Raum zwischen den beiden Ku-
geln ist als Luftdurchgang 23 vorgesehen. Am höch-
sten Punkt der beiden Kugeln ist im Durchgang 23
ein Filter vorgesehen, durch welche im Durchgang
aufsteigende Luft durchfliesst und gereinigt aus dem
Gestell 71 austritt. Die äussere Kugel 71 b ist im
wesentlichen in zwei Halbkugeln (Boden-Deckel)
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unterteilt. Ein Zwischenraum zwischen den Halbku-
geln dient als rundum geöffnete Zugangsöffnung 6
mit Zugang zu den Kerzenplätzen. Die Zugangsöff-
nung kann beispielsweise durch ein angehobenes
Anbringen der oberen Halbkugel, aber auch durch
ein Entfernen eines Teils der oberen und/oder unte-
ren Halbkugel realisiert werden.

Zwischen der inneren kleineren Kugel 71a und der
äusseren Kugel 71b befindet sich auf oder leicht un-
terhalb der Höhe der Zugangsöffnung, eine durch-
gehende, umlaufende Stellfläche 2 mit einer Mehr-
zahl von Kerzenplätzen.

Die äussere Kugel weist in ihrem untersten Bereich
eine Lufteinlassöffnung 8 auf, durch welche Luft aus
dem untersten Bereich des Gestells in den Durch-
gang 23 zwischen den Kugeln, an den Kerzen vorbei
zum Filter geführt wird.

Ist die Stellfläche unterbrochen gestaltet, kann ein
Luftstrom auch zwischen den Stellflächen nach oben
geleitet werden.

Es sind eine Mehrzahl von weiteren Ausgestaltun-
gen des Opfertisches möglich, insbesondere in Be-
zug auf Formen des Gestells, Formen und Anord-
nungen von Zugangsfenstern etc.. Beispielsweise
werden Stellflächen, Kerzenplätze und Zugangsfen-
ster so gewählt und aufeinander abgestimmt, dass
ein Einbringen und Entfernen von Kerzen einfach
möglich ist und eine gute Sichtbarkeit der Kerzen
gewährleistet ist. Auch ist die erfindungsgemässe
Vorrichtung nicht auf Opfertische und deren Verwen-
dung in Kirchen oder kirchlichen Bauwerken be-
schränkt. Sie kann überall Verwendung finden, wo
ein Reinigen von durch Kerzen verrusster Luft ge-
wünscht ist.

Figur 9a, 9b und 10 zeigen einen freistehenden,
kubusförmigen Opfertisch mit 2x5 Zugangsfenstern
6. Die Gestaltung des Opfertisches, sowie der Luft-
führung, ist im wesentlichen über die gesamte Höhe
des Opfertisches ähnlich zu dem aus Figur 4. Der
Opfertisch ist als freistehende Variante gestaltet und
weist dazu ein Gestell 91 mit einem Fussteil 98 auf.

[0013] Um einen in der Regel senkrecht nach oben
aus dem Filter 5, bzw. dem Opfertisch austretenden Luft-
strom abzulenken, kann der Filter, der sich im oberen
Bereich des Opfertischs befindet, gekippt angebracht
sein, beispielsweise nach hinten gekippt. Das Mass einer
Filterneigung kann an die Bedürfnisse und an ein Ge-
häuse 91 angepasst werden und beträgt typischerweise
<45° gegenüber einer Horizontalen. Um einen Luftstrom
durch den Filter optimiert zu halten, ist eine Neigung im
einem bevorzugten Bereich von 10-30°. Mit dieser Mass-
nahme kann ein Bereich, in dem sich Personen aufhal-

ten, noch besser vor einem aus dem Opfertisch austre-
tenden Luftstrom geschützt werden. Der Filter kann dazu
auch verstellbar angeordnet sein, so dass bei einem Um-
positionieren des Opfertisches gegebenenfalls der aus-
tretende Luftstrom in eine andere Richtung, beispiels-
weise auch seitlich, abgelenkt werden kann.
[0014] Am Opfertisch ist seitlich ein Behälter 99 ange-
bracht, beispielsweise geschraubt oder geleimt. Dieser
dient als Spendentopf und gleichzeitig als Aufstellfläche
für noch unbenutzte Kerzen 4.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Reinigen von kerzenrusshaltiger
Luft, aufweisend ein Gestell (1,11,51,71) und einen
durch das Gestell gehaltenen Luftreinigungsfilter (5),
dadurch gekennzeichnet, dass das Gestell Füh-
rungsflächen bildet, derart, dass von mehreren bren-
nenden Kerzen, die auf mindestens einer sich un-
terhalb des Luftreinigungsfilters befindenden Stell-
fläche (2) angeordnet sind, erwärmte Luft nur durch
Konvektion durch den Luftreinigungsfilter (5) geleitet
wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gestell die mindestens eine
Stellfläche (2) mit einer Mehrzahl von Kerzenplätzen
(3) oder eine Mehrzahl der Stellflächen (2) mit je min-
destens einem Kerzenplatz (3) umfasst.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere Stellflächen (2) übereinan-
der angeordnet sind, wobei die Führungsflächen so
ausgebildet sind, dass die erwärmte Luft von einer
Vertikalen durch die Kerzenplätze (3) weg in einen
Luftstrom-Bereich und im Luftstrom-Bereich nach
oben in den Filter (5) geleitet wird.

4. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Filter
(5) zu einer Vertikalen durch die Kerzenplätze (3)
versetzt angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsflächen so ausgebildet sind, dass die erwärmte
Luft Teil eines durch den Filter (5) nach oben geführ-
ten Luftstroms ist und dieser Luftstrom bei der un-
tersten Stellfläche (2) oder unterhalb der untersten
Stellfläche (2) beginnt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grossteil des Luftstrom auf einer
vertikalen Achse liegt und dass sämtliche Kerzen-
plätze (3) auf einer oder mehreren vertikalen Achsen
angeordnet sind, die zur genannten vertikalen Luft-
strom-Achse versetzt ist bzw. sind.
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7. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsflächen eine erste Führungsfläche (7.1), die
sich oberhalb jeder Stellfläche befindet, mindestens
abschnittweise in einem ersten Winkel zu der Verti-
kalen angeordnet ist und die von einer Kerzenflam-
me aufsteigende, russhaltige Luft von einer Vertikale
durch die Kerzenplätzen weg ablenkt, sowie eine
zweite Führungsfläche (7.2) die den Luftstrom in der-
jenigen seitlichen Richtung begrenzt, in die die Luft
durch die erste Führungsfläche (7.1) abgelenkt wird.

8. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass der Fil-
ter (5) ein elektrostatischer Filter ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Filter
(5) gegenüber einer Horizontalen geneigt ange-
bracht ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie keine
bewegte Teile enthält.

11. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsflächen in einem Bereich über den Kerzenplät-
zen (3) einen sich gegen oben verjüngenden Kamin
(14) bilden.

12. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsflächen für jeden Kerzenplatz (3) oder jede
Gruppe von mehreren Kerzenplätzen (3) auf drei
Seiten eine vor horizontalen Luftzügen abschirmen-
de Wandung bilden.

13. Verwendung der Vorrichtung gemäss einem der vor-
angehenden Ansprüche als Opfertisch.
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